
Deunitisch - böhmische Waldenser 1340
Von

Oberbibliothekar Dr Haupt
in Giefsen.

Die slavıschen Marken und Nachbarländer Deutschlands
sınd ın der ersten Hälfte des Jahrhunderts wiederholt
der Schauplatz 1N. orofsem Stile eingeleiteter Ketzerverfol-
SUNSCH SCWESCH Nachdem schon diıe Aufstellung
V OI1 inquisıtoren für Böhmen un das polnisch - böhmische
Grenzgebiet notwendie geworden, ergeht TSFS eıne Flut VO  b

päpstlichen Bullen dıe geistlichen und weltlichen Behör-
den In Böhmen, Mähren , Polen , Schlesien un Meılsen,
welche diese /A wirksamer Unterstützung der dortigen Jau-
bensgerichte autftordern In den Jahren 271 —1330 erfolgt
dann ein neuer Feldzug SCSCH das Ketzertum ın en west-
slavıschen Ländern; abermals wırd In Polen und Schlesien,
gleichzeitig auch IN Ungarn, die weltliche Macht dıe
55 AUS Deutschland eingedrungenen {iremden Ketzer “, W1e C

ın den nach Polen nd Ungarn gerichteten Bullen heilst,
Hilfeleistung aufgeboten. Auch ın Böhmen finden WITr

die Inquisition 1330 wıeder in Thätigkeit; fünf Jahre
später werden für die Diöcesen Prag und Olmütz zwel NEeCUe

5 Für das FWFolgende dartf 1C auf meıne Schrift „ W aldensertum
und Inquisition ım sudöstlichen Deutschland“‘ (Sep.-Abdr. AUS „Deutsche
verweisen.
Zeitschrift ur G(reschichtswissenschaft “‘), 25 f 28 ft. 49 ff.,
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Inquisitoren mıft ausgedehnten Vollmachten , der Domini-
kaner (4allus de Novo Castro und der Minorit Petrus U1}

Naczeracz, aufgestellt. In cdiıeser Periode erscheinen In öh
161 die südlichen, das Herzogtum Österreich anstofsen-
den Landstriche als der eigentliche erd der relig1ösen (+ä-
run$s. Namentlich 1mM (zebijete der Herrschaft Neuhaus be-
gegnet die Inquisition in den Jahren 5D einem
erbitterten Wiıderstande der verfolgten Ketzer. Nachdem

einen orolsen Tleil derselben ZAUFT: Abschwörung iıhrer
Häresjieen SCZWUNSCH hat, begjebt sich 3  D oder 7ı Anfang
des Jahres 1340 der Inquisıitor (Gallus mıt dem Freiherrn
Ulrich VON Neuhaus ach Avignon, 11t dem Papste
Verhandlungen über as weıtere Vorgehen de Inquisitions-
gerichtes pflegen. In der Zwischenzeit aber werden e
kaum ekehrten Neuhauser , WIe ES ZWEI Bullen Bene-
dıkt's X schildern, rückfällie, entziehen sich der
G]1e autes HE eingeleıteten Untersuchung durch Cdie Flucht
oder aber sefzen sıch —_  O ihre Verfolger ZUF Wehr, 19888!

sicht ihnen , dıe W affen ın der Hand, blutig rächen.
Ihrem Hauptfeinde, Ulrich Von Neuhaus, zxünden S1e Fehde:
Al und plündern nd verbrennen iıhm e1InN Schlofs nd
mehrere seiner Dörfer. Auf die Kunde VON diesen Vor-
gangen entschlielst sich Ulrich VON Neuhaus einem törm-
lichen Kreuzzug seinNe aufrührerischen Unterthanen,
für den ıhm VOIN Papst Benedikt X I1 gelegentlich der An
wesenheit Ulrich’s päpstlichen ofe dieselben kirchlichen
Gnaden, WIe die den Palästinafahrern gewährten zugesichert
werden Von den früheren Anfechtungen ungestört, sehen
WIT enn auch 1MmM {olgenden Jahrzehnt die Inquisition iıhre
Untersuchungen In groisem Malflsstab weıterführen.

Lassen uns die bisher bekannt SCWESENECN Quellen cdhie
tiefgreifende relig1öse Oppositionsbewegung in Böhmen wäh-
rend der ersten Jälfte des Jahrhunderts und den Fort-

des VOon der Kırche 1E geführten Kampfes 11
iın ihren äulseren Umrissen erkennen, ist. S UIN C1'-

Vgl Codex dıplom. et. epistol. Moraviae Y-:4; und die Be1i-
Jagen.
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freulicher , dals durch einN dem böhmisechen Gelehrten
}1 Meneik In der Klosterbibliothek vVvon (+öttweih entdecktes
Pergamentblatt unSs Nnun auch die Kenntnis eıner Reihe VOonNn

Einzelheiten jener merkwürdigen Konflikte vermittelt nd
damıt dıe Mögliıchkeit geboten wird , ber Ausgangspunkt
und Fhigenart jener relig1ösen Bewegung eın sichereres Ur-
teil, als dies bisher möglich VEO gewInnen. Den folgen-
den kurzen Ausführungen liegt der MencCik 4AUS em
Codex Tironianus Nr der (Göttweiher Bibliothek mıtge-
teilte ijateinısche Vext:, der allerdings in recht mangelhafter
Form überhefert ıst, zugrunde Z « (0381 dem ın tschechischer
Sprache abgefalsten Kommentar enCik’s konnte ich leider

einen sehr unvollständigen (Gebrauch machen.
Wıe MencCik richtig gesehen, ist. Uuns in dem (+öttweiher

Fragment eın Stück AUS den Protokollen der 1mMm Jahre
1n Neuhauser Gebiete installierten Inquisition erhalten. Die
Verhöre beziehen siıch fast ausschliefslich autf Einwohner des
eiwa Kilometer nordöstlich VON Neuhaus gelegenen Dorfes
Grofs - Bernharz (tschechisch: Veliky Bednarec), die der
Ketzerei verdächtig oder überführt sınd , und Z W  Ar lassen
dıe offenbar hastız aufgenommenen Protokolle die Aussagen
VO  — Zeugen un Angeklagten ın bunter zeihe aufeinander-
folgen. Den Anfang macht das unvollständig erhaltene
Verhör eINEs wohl AUS Grofs- Bernharz stammenden Kudlın,

Vyslech Valdenskych 1540, ın den Sitzungberichten der
könıgl. böhmischen (+esellschaft der Wissenschaften , Philosoph.-hist.-
phılolog. Klasse, 1991 80 —9287

Auch zugegeben, dals: MenGik seıne V orlage durchaus korrekt
wıederglebt , wäare doch ur e]ıne Reihe Stellen , cdıe offenbar
verdorben sınd , der Zusatz on erläuternden Bemerkungen über die
textlıche Überlieferung erwünscht ZCWESCH. Von offenbaren Fehlern
nenne 1C 284, quaedam duceret quendam d ® 286,
post hiemem, wohl postremo; 286, Zachumae STA Zachariae?
281, arkere CcCana. Die Stelle 289, ist. NUur verständlich,
wenn dıe Worte „ Henzlinus , filius Lieonissae “* als ursprüngliche
Kandbemerkung ausgeworfen der In den Datiıv gesetzt werden ; die
Stelle 289, 35 aput Bernhardi XOTemM eifc ist. hoffnungslos verdorben.
Wertvolle Aufschlüsse über che ın dem lateinischen 'Texte begegnen-
en Ortsnamen danke ıch der (+ute des Herrn Hieke in Prag.
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der beschuldigt ist, (+emeinschafit miıt den Ketzern gepllogen
IA haben Der Angeklagte efeuer auch be1 einem zweıten
Termmm e Dezember 1340 eidlich se1ne Unschuld und
1l [92301 allem, Was die Ketzereı anlangt, keinerlei Kenntnis
haben Ks folet die AIl Oktober abgegebene Zeugen-
AUSSaSC des Pfarrers Nikolaus Vvon Bertholdsdorf (wohl Per-
toltice, nördlich VO Unter-Kralowitz AAl der Dazawa), ın dem
WIT vermutlich einen (+>ehiltfen (SOC1US) des Inquisıtors (+allus
Z erkennen haben und der siıch se1ınerseıts auftf die ihm
hinterbrachten DenuncıJatiıonen genannter un ungenannfter
Zeugen bezieht. Die Aussagen richten sıch den sehon
erwähnten Rudlin und mehrere nıcht genannte Fın-
wohner VOonNn Gro(s - Bernharz, dıie ketzerischen Konven-
tikeln teılgenommen haben sollen ; ferner ist eine EWISSE
Margaretha ı1US Grof(s-Bernharz dem Pfarrer Nikolaus de-
nunzıert worden , und dıe Tuchscherersirau Katharına wırd
Von ihrem eıgenen Mann qls Ketzerıin angegeben. Am
20 ()ktober wıird etztere VOIL dem Inquıisıtor (Fallus VOeTI .

FEıne Jahresangabe fehlt 1n den Protokollen. Da dıese aber
BPenedikt SE (1335—154?2) q ls regierenden Papst 1E und das
Datum des Oktobers durch „fer1a tertia proxima pOost Gallı*® das
(les 2 Oktobers durch „ier1a SEXta pOoSt festum Lucae* wıeder-

gyeben, S kann quiser dem Jahr 1540 1UL noch das Jahr 1335 ın
Betracht kommen. Die Ernennungsbulle für den Inquisitor (+allus
ist. ber VO Jun] 335 datiert, während NSeEeTE Protokolle darauf
hinwelsen , dals 1n der Zieit. VOT der Mıtte des Oktobers e Ketzer-

verfolgung schon lebhaft 1M Gange WÄAL. Man wiıird sıch deshalb miıt
Mencik ur das Jahr entscheiden mussen.

Über lıe ‚, DOCHL der Inquısıtoren vgl Henner, Beiträge
ZUE Organısatıon und kompetenz der päpstliıchen Ketzergerichte,

10
3} Die Lesung ‚‚ Margaretha, scolarıs filia “* kann nıcht richtig

SseIN; mMNan wird her an eıne Sattlerstochter (sellarlı filia) ZU denken
haben.

Dieser 1851 ohne Frage unter dem ‚„ dominus inquisitor‘ /A Ver-

(xallus ist 1} 1335— ununter-tehen (MenGik, 250, 18)
brochen Inquisıtor ZCWESCH;; den [0)01 Dudik (Auszüge für Mährens
allgem. Geschichte , 1mM Vatikanıschen Archiıv gemachten Aus
zugen zufolge ist. neben ıhm für Böhmen ın dieser Zeit kein zweıter
Inquıisıtor ernannt worden. W ürde sıch eınen Stellvertreter
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NOMMECN, jedoch vergeblich ZUr Ableistung des gerichtlichen
Eıdes aufgefordert. Im gleichen Termine trıtt e1n Wörster
des ynasten Ulrich VO  _ Neuhaus alg Zeuge auf. Die
Rückseıte des Pergamentblattes enthält e1NEe undatıerte und

iragmentierte Zeugenaussage eınes Einwohners VON Grofs-
Bernharz, der ber die Prediger der ketzerischen Ssekte und
deren Beziehungen verschiedenen Angehörigen VON Groi{l  S-  <&
Bernharz und der benachbarten Dörter sich ausführlich VeTr-

breıtet.
Unterziehen WIT die Angaben des Protokolls einer nNnAa-

heren Betrachtung, drängt sıch 1n erster Linie die Frage
auf, ob 1E uns nıcht Aufschlüsse über dıe relig1öse Stellung
der Neuhauser Ketzer die Hand geben. Nachdem INa

dıese früher als Begharden , Katharer oder Apostoliker be-
zeichnet hatte, wurde zuerst VOnn Preger wahrscheinhich Z

machen wvesucht, dafls S1e Ul waldensischen Sekte zählten.
Für diese Auffassung liels sich erstlich geltend machen, dals
Akten über eıne 1330 ın Böhmen und Polen statt-

gefundene W aldenserverfolgung sich 1m Besıtze des F'lacıus
Illyrıcus betunden hatten , dals das W aldensertum , w1e 1CcC
VOL kurzem nachwıes, sechon u11 IN Böhmen und
Mähren weıt verbreitet, un dafls der Anhang der Katharer
ın Deutschland qge1t der Mıtte des Jahrhunderts allem
Anscheine nach vollständıg VOon der waldensischen Sekte
aufgesogen WAal, während die Apostoliker auf deutschem ((e-
biıete nıe Boden gefalst hatten; dafls die pantheistischen Spe-
kulationen der Sekte OM irejıen (Geiste unter den bäuer-
lıchen Kolonisten des südlichen Böhmens 1m Jahrhundert
massenhaften Fıngang gefunden, Jälst sich AI allerwenigsten
annehmen Wenn terner die Neuhauser Ketzer in der
Bulle VOmMmM März beschuldiet werden , dafls S1e

handeln, dürfte dıe Bezeichnung „delegatus, Vicarl]lus, commissayius ®del nıcht. tehlen
1) Über das Verhältnis- der 'Taboriten ZU den Waldesı:ern des

Jahrhunderts, In den Abhandlungen der historischen Klasse der
Münchener Akademie A, btl b S

2) Vgl meme Schrift „ Waldensertum und Inquisition “*, S 23
und o
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heıme 7 usammenkünfte ‚„ mıt ıhren Meıstern, dıe Ss1e Apostel
nennen *, veranstalteten , hat darın Preger YeWw1ls mı
Recht eıinen Hinweis auf dıe Ol ihren Gläubigen alg Apostel
bezeichneten waldensischen Meiıster gesehen. Auf solche
Meister bezieht sich 1U auch eınNe SaNZC Reihe on Stellen
des (xöttweıher Fragments, un WIT hıer dıie Meıster

E(
VON ihren (xläubigen AUS Grof(s-Bernharz durchweg alg ‚, do-
mMını  C6 bezeichnet tinden , trıfft dies, W1e enCik richtig
gesehen , mıt einem durch Inquisitionsakten des AaAUuS-

gehenden Jahrhunderts mehrfach bezeugten Brauche der
deutschen W aldenser ZUSamme

as WIT A4uUus den Neuhauser Protokollen über dıe T’hätig-
keit dieser „ domın1 “* erfahren , erınnert yleichfalls 41 dıe
waldensischen eıster : obwohl S1Ee Laı1en sınd, hören S1Ce die
Beichte ihrer Gläubigen, die S1E in ihren Häusern aufsuchen,
und predigen denselben auch che Izleinen Geldgeschenke,
welche die Kinder der Grofs - Bernharzer <etzer den
; dommı - erhalten, haben ın den (Gaben, welche dıie wal-
densıschen Meister 1n Pommern nd der Mark Brandenburg
U1 einzelnen ihrer Gläubigen verabreichen, ihr Gegen-
stück Auffallend ist dA1e Angabe eINES der Zeugen, dals

Vgl Qhie schon (0301 Mencik ANSEZODENC, wohl ‚US den Inqui-
sıtıonsakten des (ölestiners Petrus stammende Stelle beı DoMm ger,
Beıträge Sektengesch, H, 331 z ıbl Lugdun. XAÄV,
prımo dieunt / Waldenses| haeresiarchas, QuU OS apud fratres nomınant
et. ın confessıiıone domınos appellant, ESSC VEeTOS disc1pulorum
Christı SUCCECSSOTES. Als ‚„ domim1 *” werden die waldensischen Meister

auch On ıhren (Fäubigen ıIn Pommern und der Mark Bran-

denburg bezeichnet. (vgl Pi h, Über dıe Inquisıtion
che W aldenser 1ın Pommern und der Mark Brandenburg, ın den A
handl. der Berliner Akademie VO' Jahre 43 ) Von en Strals-
burger Wınkelern heilst, 1400, s1e nennten ıhre Meıster ‚„ die
obersten prıestere und den sprechent herre‘**. (Röhrıch, Mıt-

teilungen der (}+eschichte der evangelıschen Kirche des Kılsasses

E 39
2) Mencik 284, E 2806, 5 284, Y ZÖ1,
3) Mencik 286, dietus domınus dedit euilıbet, PUCTO 08081

denarıum. Wattenbach Auch der On Döllinger da O;
mitgeteilte Vatikanische Traktat über dıie W aldenser erwähnt

die Sitte der waldensischen Meister, ıhre (Gläubigen und deren Kinder
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ine Sterbende den „ dommus ““ ruten lıels, u11l sich VON ihm,
nachdem alle Zeugen entternt warcen, das ‚„ Consolamentum “
erteilen Jassen Kür die Beurteilung des Wertes dıeser

Angabe ist VO  am} Wichtigkeıt, dafls für den Inquisıitor, wı1ıe
seiıne Fragestellung 7zweifellos macht, die Thatsache fest-

stand, dafls dıe W aldenser be1 dem Tode VO  a Glaubens-
ZENOSSCU bestimmte relix1öse Gebräuche Z beobachten pdeg-
ten, dafs terner der Zeuge AUSZ usagen vermochte , dals
der „ domınus “* mıt der Kranken unter vıer Augen verhan-
delte; die bestimmte Angabe VO  u} der Erteilung des ”  Con
solamentum “* ist aller Wahrscheinlichkeit nach VO Inquıisıtor
dem Zeugen suggerjert worden. W AS sich Nu  — aber der Inqui-
s1ıt0or ınter diesem „cConsolamentum“‘ dachte, ] sıch natürlich
nıcht feststellen. So ahe es leot, LLL das m1 dem Namen
‚, consolamentum “* bezeichnete Sakrament der Katharer T

denken, ist doch anderseıts sicher, dafls al seıtens der -
quisıtion auch den Waldensern dıie Spendung eınNes „ CONSOla-
mentum ** zugeschrieben hat. So bekennen sich verschiedene
der ET SZZT: VOL Gericht gestellten piemontesischen W al-
denser , denen AL allerdings auch mıt der Folter zusetzte,
schuldie , VOI den waldensischen Meistern gesegnetes Brot,
das E  AL ‚„ CONsolamentum ““ NENNE, empfangen haben ?;
andere in diesem Prozels Angeklagte dagegen, die die LE
quisıtion yleichfalls, mıt Recht oder Unrecht, als W aldenser
bezeichnet, schildern das waldensıische „ Consolamentum “ al;  S
einen, hbesonders oft bei schwer Kranken erfolgenden Akt
der Aufnahme in den CH Kreis der Sekte, der 4,1sSO

ZU beschenken (a IC} Dals dıe Meister sıch 1m Besıtz VO:
(+eldmitteln befanden, zeıgt uch die Denunzıation , dafls eın gEWISSET
Herlin den Meistern eınen Wagen gestellt und dafür Bezahlung OO-
NOMmMEN habe ( MenGik 2806, 14)

encık 286, interrogatus, ung uUam fuijsset. ın mMoOrte

alicujus peETrsONas , respondiıt, quod una muher Wylwyrk (?) 1n domo
patrıs Sul Conradı praedieti infirma exıstens misıt. pro dieto domıno
fil1um SUuUumM Henezlinum Angneser ut ad 94 veniret, quı un

venısset ad cCam , expulsı fuerint OIMNLECS ab C et ıpse solus C

remansıt et S1C el econsolamentum econtul:t
Döllinger”a, 2592 ff.
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durchaus dem „ Consolamentum “ der Katharer entspricht
ber auch In einem den Eindruck der /Zuverlässigkeit
machenden vatıkanıschen Traktate des 13 Jahrhunderts
wiıird der ECNSCI'C Kreis der waldensischen Sekte als der der
„ perfect. el consolatı ““, der kt der Aufnahme unter diese
(+enossenschaft alsı „ Consolatıo “ bezeichnet. afls anderseıts
bei der abergläubischen ertschätzung der durch dıe wal-
densischen Meister erteilten Absolution deren seelsorgerischer
Beistand A Krankenbette VO  —- den Gläubigen sehr begehrt
WAar , liegt aut der Hand un ist aqausdrücklich bezeugt o
nach einem allerdings mıt Vorsicht gebrauchenden Be-
richte des Jahrhunderts waren be] solcher Gelegenheit ä
dıe Kranken regelmäfsıg ZU.  bn Stiftung VO  — Legaten tür die
waldensischen Meister veranlalst worden

Döllinger A VL 259 267 2R
2) Ebenda 96 Vgl über 1E betr Stelle des Traktates

uch dıe Krörterungen VYO:  — W Preger „ UÜber e V erfassung der
französıschen Waldensier In der alteren Zeit“ In den Abhandlungen
der bayer. Akademıe der Wissenschaften , Histor. Klasse , Bd A,
btl 9r D (665) ff.

30 Über die abergläubische Verehrung der Meiıster sıeche beson-
ders Wattenhbach 43 . 51 (Z Qquı semel econhıteretur
eIs ın NNO et S1 morereftur 1PSO 9 statım evolaret, a celum). Von
eiıner brandenburgischen Waldenserin erhijelten cdie Meıster <
‚„ UuNam propter deum PrOprIO mof£fu, qu1a fuıt intırma, ef, id
ut, eum PTO 6} rogarent DTrO sanıtate acquirenda **. Die Strafsburger
Winkeler rechneten in der Todesnot zunächst auftf en Beistand ihrer
Meister : NUr 1 Notfalle , dals ‚„ eINS SIN bihter, den leven, nıt OCT-
reichen möhte, daz mO danne wol eime priester bihten * (Röh-
rıch 28

4 ) 17 Wann 1T e]ıner sterben WI  L, S! komen ettlich ZUu Im , 8l dez
selben gelauben sind, und anen In, daz er schıke aln 1 grub,
schiket 11° iıtleicher nach seinen vVeETMUZECN A Q1e selben ketzer - zrub,
dez underwinden sıch i meıster und vertünt daz Adurch ıren willen *®
(Bericht u  ber Eichstädtische Waldenser des Jahrhunderts, mit-
geteilt Von eba Sitzungsberichte der Berliner Akademie,
1887 , 520) solche Vermächtnisse ur diıe waldensischen Meister
finden sıch s erwähnt bel 11 h;, Abhandlungen der
Berliner Akademie, 15506, . und ın einem Inquisitionsurteil
ıne stelermärkische W aldenserin vom Jahre 1401, miıtgeteilt ın meıner



DEUTSCH-BOÖHMISCHE W ALDENSELR UM $

Auf dıe Zugehörigkeit der Neuhauser K etzer ZUr wal
densischen Sekte weıst. endlich cdie schon erwähnte Steile
des Protokolls über cAıe Vernehmung der Tuchscherersirau
Katharına mıiıt orTolser Bestimmtheıit hın V, 111 Inquisıtor
7 Eidesleistung aufgefordert, erklärt S1e sich Z dieser erst

nach längerem Sträuben A den Wall bereıt, dafls der In-
quısıtor ihr dıe Kıdesleistung befehle; d  a  a der Inquisitor sich
hıerzu nıcht herbeilälst, sondern ıhr anheimstellt, den ıd
AUS frejer Willensentschlielsung ZU leisten , verharrt S1e 1n
ıhrem Widerstand , und die Verhandlung kannn nıcht tort-

gesetzt werden. Die hıer zugrundeliegende Anschauung, dals
die Kidesleistung Al sich Z W ar verboten, der unter dem

Ziwange e1INES DPefehls abgelegte ıd aber unter U mständen
nıcht sündhatt sel, begegnet schon 1n den Verzeichnissen der
waldensischen Ketzereıen bei Davıd on Augsburg und
dem Passauer Anonymus den Akten ber österreichische
W aldenserprozesse des Jahres 1398 zufolge, je auch
damals be1 den Gläubigen der Sekte noch gang und gäbe

Von Wichtigkeit ist dıe den Untersuchungsprotokollen
entnehmende T’hatsache, dals dıe angeklagten W aldenser
denn S: dürten WITr Jetz die Neuhauser Ketzer unbe-

denklich NeENNEN ihrer weıt überwiegenden Mehrzahl nach
nıcht Tschechen, sondern Angehörige der ErST jüngst im
Neuhauser Gebiete angelegten de h ()

fe CH sind. Auflser I () (s werden
als Heımatsorte der W aldenser noch dıe Dörfer „bern-
h T h d (wohl eher Klein Bernharz nordöstlich VON

Grofs-Bernharz, al Böhmisch-Bernschlag, westlich Neu-

Schrift W aldensertum und Inquisıtion 1m sudöstlıchen Deutschland*‘,
121

Mencik 285
Ausgabe ON Preger, in en Abhandlungen der nchener

Akademie, Hıstor. A lasse XIV, 208 215 D0a® Vgl dazı
Karl Müller, Die W aldenser, 109

9} Biblioth. maxıma Lugdun. Z N 266 imperfectus / Leonista |
eTO jurat, S1 cogıtur jurare , vel etiam , G1 cheatur s1bı formg 1ura-
ment]

4) „ Waldensertum Inquiéition W 87 Döllinger IT 349£.
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bıstriz, oder Deutsch-Bernschlag, westlich VO  F Altstadt) nd
„Sleglins“ (Ober- oder Niederschlagles nordwestlich VO  >

Neubistriz oder Hosterschlagles nahe be1 rofs- Bernharz ©
genannft, deren Namen aut dıe Gründung jener Dörfer durch
Ansiedler bayerisch österreichischer Herkunft hınwelsen
uch dıe Personennamen sind ZU orölsten Teile deutschen
Ursprungs eınen tschechischen Namen führt ‚EB Marzcza,
dıe Mutter der bei dem Deutschen Konrad 1n Grof(s- Bern-
harz In Dienst stehenden Katharına, dıe, Wwı1]ıe 6s scheint,
durch ihre Dienstherrschaft der waldensischen Sekte ZU9C-

A MN

Va A
DE ATW S ET P
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tührt worden W Wenn nach dem Zeugnis des Tuch-
scherers Henzlin auch In dem Dorfe Jerissaw (wohl are-
schau, kım südwestlich VO Grofs-Bernharz) und & 1n
dem Hause VO  —_ Henzlin’s Schwiegervater rehgx1öse Zusammen-
künfte der W aldenser statthinden , wird ohl auch hıer

Klimesch (Zur (seschichte der deutschen Sprachinsel VON Neu-
aus und Neubistriz, In den Mitteilungen des ereins ur (+eschichte
der Deutschen In Böhmen AAXVILL, 87{ {f.) nımmt A dals qauliser w w  W A a
Ansiedlern österreichisch - bayerischen Stammes auch Thürimnger sıch

der Besiedelung der Neuhauser Sprachinsel betelligten; dıe mıt
— schlag zusammengesetfzten Ortsnamen rechnet Klımesch der baye-
risch-  terreichıschen Kolonısatıon , dıe AUS (+enitiven VOonNn Personen-
Nnamen entstandenen Ortsnamen (wıe Bernharz) dagegen der
thüringıschen Besiedelung Z die durch die Neuhauser Komturel
des eutschen Ordens sich der zweıten Hälfte des Dr  D4 Jahrhunderts
gefördert worden se1 Über dıe (zeschichte der Deutschen Sprach-
insel VOo  w Neuhaus und Neubistriz vgl übrıgens dıie wertvollen uf-
saitze VOIl 4 Tupetz In den Mitteilungen des ereıns für ((Üeschichte
der Deutschen In Böhmen MX (1888), 83 379

2) Als der Zugehörigkeıit den W aldensern überführt oder er-

dächtig werden In den Protokollen genannt : KRudlın ; Margaretha ;
Katharına, dıe Frau des Henzlin: Katharina, lıe Tochter der Marcza;
Bernhard ; Conrad ;: Gotzlin; Andreas; Rewler:; Henricus Sercer; Her-
lin, der Sohn des Zacharias (filius Zachumae); Henzlin Agneser, der
Mann der Agnes; Conrad Neupaur; dıe Bruüder Henzlın, Wolrat, (on-
rad, Cleusner, Bernhard; Valtıin ( Waltinius); Peter und dessen Multter
Bernhardissa, jedenfalls dıe W ıitwe einNes Bernhard ; Leonıssa (wohl die
Wiıtwe eines Lieonhard) ; Polzlin (Koseform VO  s Balzo , vgl WYörste-
mMAann, Altdeutsches amenbuch 1, 205) ; Piıtrolf (wohl VO  - Patirolf,
vgl ebenda, 5 200) ; Wylwyrk (wohl entstellt aAaus einer VO Stamme

yılja abgeleiteten Namensform, ebenda I, 1302 ££.):
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zunächst Al deutsche Bauern dieses ursprünglich tschech!i-
schen Dorfes denken SEeIN. uch die Namen der beiden
waldensischen Meiıister (Gottfried un Albert) sınd deutsche.

JS- erhält die ın der Bulle Benedikt’s A begegnende
Angabe, d(\f3 die K etzer des Neuhauser (+ebietes insgemeıin
Landfremde un Deutsche (communiter 'T’heutonieci e{ ad-
venae) seıen , durch SerTre Protokolle eıne erwünschte Be-
stätigung. Da auch dıe se1t u  N  A In Polen , Ungarn und
Mähren bekämpften x etzer In den päpstlichen Bullen als
deutsche Eınwanderer bezeichnet werden wıird 1a

nıcht fehlgehen, WL 88l  11 dıe Anfänge der relig1ösen Uppo-
sitionsbewegung 1n den westslavıschen Ländern aut d1e se1ıt
dem Jahrhundert erfolgreich nach Südosten vordringende
deutsche Kolonisation zurückführt.

Wie das W aldensertum 1n ber - und Niederösterreich
qeit der zweıten Hälfte des 13 Jahrhunderts SahzZze Gemein-
den und Landstriche der Kırche abwendig gemacht hatte,

finden WIT S  A auch im Neuhauser Gebhiete. Nicht einzelne
verstireute 17 Stille 1m Lande 6 sondern gyeschlossene
Dorfschaften sıind CS, die den Anhang der waldensischen
kKeiseprediger bılden : mit den Meıstern Albert und Gottfried
stehen In Grof(s: Bernharz sämtliche Dorfinsassen In Verbin-
dung, mıt allemiger Ausnahme des Kıchters, des Baders nd
des Hırten SO richtet sıch denn auch allgemein
S  \ „die Leute in Bernharz ““ dıe Anklage, dals S1e den
Sonntagsgottesdienst selten besuchten Die Seelsorge liegt
ohne Zweifel ausschliefslich in den Händen der „ dOMIMNT.,
dıe dreimal 1m Jahre i1im Dorfe erscheinen, u11 dreı bıs vier
Wochen lang dort ihres Amtes Ar walten. Wenn es heilst,
dafls die Meister alle Bewohner des Dorfes In ihren Häusern
aufsuchten , S geschah dies offenbar behufs Abnahme der

Vgl diıe Nachweise ın meıner Schrift „ Waldensertum und In-
quisition “‘, 8& —30

Mencik 287 ıtem CHXIE quod a.d OmMnNnes In tota vılla ıreft
(lomıinus ılle, eXcepto 1udice, balneatore Crestlino et pastore

3 Ebenda 285, 29 vyvenatore dominı | Ulriei de Nova Domo|audivit, quı venator dieit, S! audıvısse quadam ancılla ıllorum de
Bernharez, l’aTO vadere ad m1ıssam diebus dominleis.
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Beıchte , während die eigentlichen gottesdienstlichen SA
sammenkünfte (scholae), In welchen dıe Meister predigten,
beteten und Relig10nsunterricht erteilten, bestimmten Ver-
sammlungsorten stattfanden, deren sich etwa drei 1m Dorfe
befunden Zu haben scheinen. Um der (+efahr der Fint-
deckung vorzubeugen, wählte 102  — olchen V ersammlungs-
orten Speicher, Keller un andere abgelegene käume, und
hielt die „ Schule “ zuweılen nächtlicherweile ab

W enn die Protokolle, WwW1ie WIT mıt MencCık vermuten, dem
Jahre 1n der T’hat angehören, So wırd durch S1Ee aps
Benedikt’s E Klage VO März dieses Jahres über cdie
Krfolglosigkeit der die Neuhauser Ketzer ergriffenen

Wır erfahren AUS den '
i

E TE EEEEHEAOEN a
Malsregeln durchaus gerechtfertigt.
Verhören, dafls die waldensischen Meister Gottfried und Arı
bert och unmıiıttelbar VOor der Kröffnung der Untersuchung
sich be1 ıhren Gläubigen ın Grof(s - Bernharz eingefunden
hatten, die ihnen oftenbar nach W1e VOL vollständig ergeben
Waren Von dem Inquisıtor in rofis- Bernharz überrascht,;
w1ıssen dıe eister sıch doch der Verfolgung noch 1m etzten
Augenblicke entziehen , wobel ihnen der nachmals —

haftete Rudlin Beıstand geleistet haben sollte , indem GTr S1e
in der kıchtung nach Zinaim oder nordwärts nach Prag autf
seınem ASEN 1n Sicherheit brachte Auch e1nN el der

Die 4A4US Jareschau stammende Katharina berichtet. dals „ IN
Jerissaw 1uxta celoacam ın CUr1a, In QuUa p  T e1Ius morabatur, fuisset
quedam SaZE (wohl edeckter Gang?), In Qqua de iide instruantur “

284, 250 In (+rofs- Bernharz befand sıch zwıschen dem Hause
und Stalle des W aldensers Valtin eIN verborgener Gang miıt einer
geheimen Kammer , dıe dem „ dominus *‘ aqals Aufenthaltsort diente
S 287 , ( Speicher Uun: Keller qls Versammlungslokale erwähnt
die übrigens gyründlich korrumpierte Stelle 285, 3211 , W O Ps auch
heilst, dals cie V ersammlungen „alıquando nOocte et alıquando ın diıe **
stattfanden.

2 MencCik 34, „ltem Qquod unl Rudlinus ıret /Znoymam
et, quendam (MenGik: quaedam) dueeret. In CUTTUuU S1110 e Pitrolfus
Sartor iret iuxta CUrrFum, interrogatus Rudlınus unde duceret
haereticum, respondıt, quod NO  — esset haereticus, sed uUuNuUuSs de Praga *.
An anderen Stellen wird Rudlin gefragt, 81 duxısset (+otfridum de
Bernharez“‘, ‚, 81 SOTOTeEM duzxerit de Bernharz *, S} duxerit de
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waldensischen Gläubigen, Männer un Hrauen, entrinnt auf
solche W eise der drohenden Verhaitung, während dıe UÜbrigen
teils ihrem Heimatdorfe, teıls auf der F'lucht etz-
teren zählt ohl der Landstein ergriffene Conrad Neupaur
AUsS Bernharzschlag VO  a den Häschern des Inquıisıtors

Die angstvoll un ]Jammernd sıchfestgenommen werden
7zusammenfindenden Frauen des Dortes TOöstet LO
densvenossın damıt dals iıhnen keine Gefahzr drohe, WA4S

ihı <elhst nachmals e1INe DenunzıJation be] dem Inquisıtor
einNtI ägt dıe sich unmittelbar anschlielsende gerichtliche
Verhandlung en Mut deı W aldenseı gebrochen un Z

ihrer auernden Aussöhnung m1t der Kirche geführt hat
lälst sich nıcht entscheiden Als Belastungszeugen reten 111

Beamten nd den13 Protokollen neben Neuhauser
Dienstboten der Verhatftteten auch deren nächststehende Fa-
milieneÄlieder auf dafs der Versuch alles abzuleugnen
WIie iıh der Angeklagte Rudlın machte, aussichtslos W ar

Kın Beispiel / UÜberzeugungstreue 1etert dagegen die früher
erwähnte Verweigerung deı Kidesleistung se1ıtfens der Ketzerin
Katharına, womıt S16 schwerilich alleinstand

Der F ortsetzung des 8 üher VOI den W aldensern geleisteten
gewaltthätigen Wiıderstands hatte Ulrich VOon Neuhaus, bevor
der Inquisıtoi (xallus 1111 Somme!ı 1340 e11N€e Thätigkeıt

SO habenwieder aufnahm , jedenfalls wirksam vorgebeugt
sıch denn dıe Gefängn1sse 1111 Neuhause1r Bezirke rasch mı1

Bernharez alıquas muheres post captıvyıtatem TUStT1COTUMmM 99  1 ULTUS

sıbı unerıt. PETVETSUS Borawicz, CuUu malos haereticos duceret *
(S 284 A f ach gutiger Mitteilung des Herrn W Hiıecke 1ST
hie: An ersten z  &n e1NeEN de1 beıden ]  Z wustien rte Borowitz und
Zborowiece der Herrschaft Cheynow , östliıch Onnn Tabor ZU denken,
die Lwa be1 Fahrt. ON Neuhaus nach Prag berührt worden
mochten

Als Belastungszeugen werden erwähnt der ysterı und
Jäger des Ulrich von Neuhaus, 1ne ungenannfe Dienstmagd un: € 111

Knecht Unzlin (Kunzlin ?) AUS Gro{fs-Bernharz, ferne1 der ungenannte
Sohn eC1INeSs verhafteten W aldensers Conrad AaAuUuSs Grofs Bernharz, diıe
tschechiısche Mutteı deı den W aldensern sıch naltenden Dienstmagd
Katharina und der CIgENE Krau zeugende YTuchscherer
Henzlin
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den festgenommenen Ketzern derart gefüllt, dafls aps DBene-
dikt C ALı ©S September 1341 den Prager Bischof auf-
fordert, dem Inquisitor auch seINe eigenen Grefängnisse ur

Verfügung stellen ; der böhmische Thronerbe, der nach-
malige Könıg Karl I  3 un Ulrich VO  H— Neuhaus werden
bel dieser Gelegenheıit Unterstützung des Inquisitors
(Gallus aufgerufen ber auch Papst Clemens VI hatte
och AIl Junı 1346 den Mangel 1il Gefängnissen für
die öhmischen Ketzer beklagen, den Erzbischof Arnest
VOl Pardubie abstellen sollte Wıe energisch dieser Kırchen-
fürst den Kampf -}  ' das böhmische Ketzertum {ortsetzte,
habe ich trüher darzulegen und gleichzeıtig nachzuweısen
gesucht, dafs auch be1l den böhmischen Ketzerverfolgungen
der folgenden Jahrzehnte die südlichen Landschaftten des
Königreichs, die später dıe Geburtsstätte des Taboritentums E
werden sollten, 1m Vordergrunde gyestanden haben In den
Böhmen un Mähren unmittelbar h r{
österreichischen Gebieten hat sich das W aldensertum
VOL der Mıtte des 13 hıs zweıten Hälfte des Jahr

E
X

Wıe schonhunderts 1n starker Stellung behauptet.
1260 das hart An der mährischen (GGrenze gelegene Drosen-
dorf (an der Thaya) als ıtz VON W aldensern genannt wird

begegnen 115 unter den 190881 von der Inquisıtion
aufgespürten Leitern und Meistern der waldensischen sekte
eın Friedrich und Ulrich VON Hardegg (an der Y’haya An

1 Vgl Aie Beilagen. Die 111 den mitgeteilten ulien
gemachte Angabe des Papstes, dafls in Böhmen zeine Gefängnisse
tür die Westhaltung der Häretiker vorhanden sejen , wıll wohl UUr

Sagen , dals dem Inquisitionsgericht 9  als solchem eigene Gefängnisse
nıcht Verfügung standen. AÄAus Protokollen sehen WIT,
dafls thatsächlich eıne Reihe Ol Ketzern gefangen gesetzt wurde,
vermutliıch in der Stadt und Burg Veuhaus. DBe1 einer grölseren Aus
dehnung der Untersuchung mochten dann aDer dıe gewöhnlichen (+e-
fängn1ısse nıcht mehr aqusreichen. S a DB

AA R A
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kanr a 9 A
]
{

8
e

2) Dudık, Auszüge für Mährens allgemeıne Geschichte AUS

en KRegesten der Päpste 1885), D 31
3) Preger; Beıträge ZUE (+eschichte der W aldesier 1m Mittel-

alter, ın den Abhandlungen der historıischen Klasse der bayer. Aka-
demiıe der W issenschaften A, 41
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de1 mährischen Grenze) un eın Johannes [0381 Siegharts
(südwestlich VOlL Drosendorf) un 1460 sind ec5> wieder
die österreichischen W aldenser der mährischen Grenze,
die mıt Rokycana nd en Böhmischen Brüdern N10nNsS-

verhandlungen püegen, denen dıe ber die österreichischen
W aldenser hereinbrechende Verfolgung und die Verbrennung
ıhres Bischofs Stephan im Jahre 1467 1ın jähes Kinde be-
reıtete Z

eilagen

Papst Benediukt ET teılt Ulrıch Neuhaus mit, daf/s(FE U  a UN GefängnNıSSEN FÜr drie IN Böhmen ZUVF Rechenschaft u

zıehenden KAeitzer ehle , weshalh der apDS den Bischof Tn

Prag beauftragt habe , Aen Inquisıtoren SECINE ELOENEN (7efäng-
NISSE ZUF Verfügung stellen ; dAer Adressat wıird ZUT Teit-
nahme A der Bekämpfung der Kelzereı aufgerufen,. 1341

September A vignon.
Dileeto 1110 nobhilı VITO Ulrico de Novadomo domıno Op1da

Novedomus PragensI1s dioces1s.
De supern! reg1s proveniıre oTatla gratulamur, quod aYD0SCONS

humilıter 16 1PSIUS sangume pPrec10so redemptium, ad c que®6 sunt
COoNspectul, dılıgenter In vig11as et presertim , ut de

partıbus ıllıs labes pravıtatis heretice deleatur ef iıbıdem fulgeat
Inmen catholıce purıtatıs, solerter intendiıs. SA1LLe tam tiua 1N-

Döllinger, Beiträge, und 36 WAar haben alle mM1r
bekannte Handschriften des Verzeichnisses der W aldensermeiıster (0281

1391 dıe Lesung': „Johannes de Dickhartz vılla, sıta CIrca Chrems
1in Austrla ®‘ : doch kann sıch ohl NU: Grofs-Siegharts handeln.

‚„ Waldensertum un Inquisition *, 119
TIhie folgenden Abschrıften und Kegesten wurden NT seıtens

des kÖnNgl. preußischen historıischen Instatuts IN Rom durch dessen Se-
kretär, Herrn Professor Dr Friedensburg, freundlichst MT Verfügung
gestellt.
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sinuatıo , Y uUam alıorum üdedignorum elatıo nNOsStro apostolatur
patefecit, quod in plerısque l0eis regn]ı Boemie multos dıceta labes
operante angelo tenehrarum infecıt multique SIC infecti ın dıver-
SUTUuUMmM Yor devyıum Sıunt prolapsı, e quod allas in tantum
1n partıbus 1PSIS e1, presertim In terrıs tuls (SiC!) domınıo0 tem-
poralı suhj]ect1is hulusmodi pestis mortifera pullularvıt, Qquod 1ps1
heretiel prıdem , e In kKomana eCurı1a IO negociorum fider Pro-
secutJ]ıone hereticorum extermmın10 eorundem exıstente, melıus
eastrum quod 1abebas e nonnullas alıas vıllas LNAas spoharunt
e &NS incendio CONSUMPSETUNG, quodque, licet diılectus nilıus
(+allus ordinıs predicatorum INqulsitor pravıtatis eiusdem DEr
sedem apostol1cam in reRNO 1PS0 deputatus GCONtra prefatos here-
t1C0S exequatur oöffie1ium el intendat a,.(1 extermıinıum eOTUN-
dem, tamen LO C quod In 1PS0 16  n YTes HON habentur
DPFro hereticorum custodıia predictorum, HON poLest debita. Justicla
Her] de hereticıs Supradıcetis. qulia ig1tur inter 211248 GCGUrCas 111=
NHumeTras, Yue humerıs NOsStrıs incumbunt, iıllud preciıpue insıdet;
ecordı nostro, ut ubıque terrarım catholice idei purıtas vigeat
et labes pravitatis eiusdem radicıtus extirpetur, venerabıl] fratrı
Nostro eP1ISCODO Pragens]ı nOsStras dIrg1ImMuUs lıtteras efficaces,
T 1pse .1 requlisıtionem dıeti Gallı at. alıorum 1nqulsıtorum UO=-

SUOÖTrUuMmL, Qqul erunG pro LemMpore , af singuloshereticos Seu de 1PSa labe SUSpecLOS, de mandato 1Nqulsl-
Lorum 1psorum Capı contıgerit, In SU1S Carcerıbus recıpı facıat et
ndelıter Custodırı 1uxta instituta Can0ON1CA puniendos diıctoque -
quis1torı assıstat CITCAa SUuum offieiıum dılıgenter RT solicıte GCX6-
quendum favorıbus et presidus 0POrtuNIS. Eu igıtur tanquambenedietionis alumpnus iuum bonum propositum, quod 3, ei1usdem
fide1 exaltatıonem ef, erradıcationem dietorum hereticorum habere
d1noscerı1s, ON solum CONntinuans, sed augmentans 9 SuceC1Iden-
dam ulsmodi perı1culosam pestem de diıcetıs partıbus, He Ca-
tholicos üulterius inficere yaleat, HLO eiusdem exaltatione üidei
vırılıter ef potenter INSUrgas dıelumque (Aallum ei
SUuoS 1nquisitores pravıtatis eiusdem in regno0 predicto , Qu1 erunt
Dro Lempore , iın executione offien eorundem 31C oportuni aVvOr1s
presidio prosequarıs, quod DEr hec IN excelsıs tıbı A6CTESCAT mer1-

1) Ih):e .E)‘-klä/)"n'ng des Ausdrucks ‚, melius Castrum ** bereitet
Schwierigkeiten. Zite uın dem ‚„ melıus ‘‘ ein Ortsname stecken ?
Herr W. Hıeke uın Prag, (4; den sch mıch um Auskumnft wandte,
terlt M freundlichst m. daß dAre Neuhauser keinme Burg besafßen,dıie dresen der eCInNEN ühnlıchen Namen führte. P  S kÖönne saıch
umM drve Burgen Neuhaus, Teltsch und höchstens noch 11} Vıthurv
Hradek (getzt Waıttenhüusel, ber Blauenschlag) handeln.
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tum A nostram et Q1ete sedis benedietionem %; gyratiam uberius
assequl merearıs. atum ur

Roma , Archuw VaRC,, Fiegıstr. NT , 136 (Benedicti XII
Secretia MN fol 115° — VT ' . 290

Hiegest her Dudik, Auszüge FÜr Mährens allgemeine (Te-
schichte AaAuUs den egesten der Pänste (1885),

11

AnS Benedaikt XD, An Bischof | Johann VON Prag,
Aat erfahren, quod iın pler1sque 1061is reznı Boemie presertim
in tua Pragensı diocesı multos s heretice pravıtatıs infecıt
multique ın dıyrersorum devıum Sunt prolapsı et
conantur assıdue alıorum ecathohlicorum purıtfatem infcere 1PSOSquUE
allas 1n bonıis e rebhus offendere temporalıbus eorundem. Trotz
der Bemühungen des Inquwisitors ALbtus kannn die KetzerLal ATa ‘R LAaLN  S C E E nıcht erfolgreıich eingeschrıtten werden , da TefÄNINISSEN

QuUuUO 1PpSorum impurıtas transıt In exemplı perniciem
alıorum Der Adressalt soll SEINEC efÄnNgNISSE dem Inquisitor
ZUT Verfügung stellen 4Ö adversus 1psorum hereticorum Der-7  Y M TE D - f1dıam extirpandam tu1 ofüc11 debıitum S1C Ö  3 Mnı solieıtudine

dıligencla eXECQqUar1S et, e1ıdem inquis1torı a.(1 debite
offieium exequendum, prout debito tu7 ener1s Ic1H, presidio
tul a VOTIS assıstas, quod dieta pestis mortifera de predieto
pen1ıtus deleatur anıme diabolica fraude decepte d eultum
orthodoxe iideı reducantur atum Avınlone 1d Septembrıs AUNO

septimo (134 September
LHoma, rch Valtc.s Kegistr 136; fol 114° —  9 NT,

P  « _E
288 FErwähnt DON O.,

111

Panst Benedikt XT AN den Markgrafen arl VDON Mähren,
Erstgeborenen des Könıgs Johann VDON Öhmen , hat erfahren,
dafs dre Ketzereı IN Böhmen eıt UM sıch gegraiffen hat, et
quamplures in ETIOTES Varlıos prolabuntur ın umbra mortis e

1) Das Datum der vorhergehenden Nr 288 lautet : datum Avi-A A a A A z A D a L
E n
P

;

nıone ıd Septembris NNO sept1mo.
Der Wortlaut drieser unNd. der folgenden Bulle st?mmt mıt dem

der Beilage auf weıte Strecken berein
»Zeitschr. K> ALV,
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tenebrıs ambulantes nıtuntur catholıcos in bonıs ei rebus COruNL
offendere &' 1n deviıum trahere eorundem. Der InNnquisibor Aullus
hat ZUWU bereıts das SeEiN1GC ZDUT Ausrottung der Ketzereı GC-
than : amen, ut 1pse utiılıus proficere valeat e1 ecomMmMmMisSsUumM S1b1
offie1ıum mellus et efica2cius exequatur, LUuS {4VOT <ibi fore
dinoscıtur plurımum 0OPpOrtunus. Der Panst qie deshalb dem
Markgrafen In rem1ss1onNem peccamınum AUuf , dem (rallus UN
andern Inquisitoren Böhmens selbst und mıttels SEINET Beamten
GEGEN dre Ketzere: behilflıich SCIWN, a hec barones 81 nobiıiles
dıetı regn1 S1C effcacıbus exhortationibus inducendo, u%t dıceta
pestIs mortifera d plenum extermınıum deducatur, wodurch sıch
der arkgra, hımmlıschen ON und den Segen des heilıgen
Stuhls verdıienen urd atum uf, SUPLa September
VIgnOon).

Eoma , rch Vl Liegistr. 7  b) fol ED ÜT e I5  G
FErwähnt VON b


